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Oskar Golombek, ert ı1eben derFlucht, — ‚‚ausgesiedelt‘‘
losen: Psychoanalyse fortwirkt, besteht darin, dafß madie triebpsychologi-
schen Gesetze qls Wesensausdruck des <Sanzecn Menschen ansıeht. Diesittlich-
religiösen (esetze dagegen sind ach dieser Auffassung NUuUr VO außen den
Menschen Nerangetragen und mussen darum untier Umständen unbeachtet
bleiben, den Menschen VO  b sSecINECN Triebkomplexen ‚„‚heilen‘” ıll
Da{fs die leibseelischen Triebgesetze 1U  bnnd werkzeuglichen Charakter haben?®
un nu  — dann der Persönlichkeitsentfaltung dienen, \AA S1C VO sittlich-
relig1ösen Quellgrund der Person her geordnet und beherrscht werden, wird
VOpsychoanalytischen Iriıebmessianismus als Moralismus un! Frömmekelei
abgetan. Wie gerade durch diese orundsätzliche und praktische Vernach-
Jässıgung der sittlich-religiösen Natur des Menschen weiıtschwerwiegendere
Konflikte personaler _Art hervorgerufen werden,die bis Verzwéiflung
und hıs ZzU elbstmord führen können, erfährt gewöhnlich NUr der Seel-
SOrSCI un!: oft erst, W CS5 schon spät ist. S wird deutlich, da{fß das,
Grundanliegen des Häfnerschen Buches VO außerordentlicher Wichtigkeit
ist, der Durchbruch nämlich der Psychoanalyse e1Ner personalen 1iefen-
psychologie, die die sittlich-relig1ösen Grundgesetze der menschlichen Kıxi-
STeNZ qls Wesensausdruck der SANZCH Person erns iımmt.

Vertrieben auf der Flucht „ausgesiedelt“
£um Problem der Zmangsmanderungen

In der Ansprache des Papstes die Kardinäle OIM 19456 finden sıich
die äatze ‚„Die Kontinuität ı der eıt 3 b STETS £1Ne W esenseigenschaft des
gesellschaftlichen Lebens. Dieses ı Loslösung des Menschen VU) Se1INeETr Ver-
gangenheit, Gegenwart un Zukunft begreifen, erschien als unmöglich.
Nunmehr ıst gerade diese Loslösung der unheimliche Vorgang, dessen /Zeu-

SCH WIL sind Allzuoft weiß Von der Vergangenheit nahezu nichts
oderaum viel,; die WILIGIL Runen ihrem ITrümmerhauftfen —

ahnen. Die Gegenwart ist für viele NUuUr W1IC die jagende Flucht wilden
Stromes, der die Menschen W1C Treibholz ı die dunkle Nacht ‚N Zukunft
zıeht, der S16 mıtsamt dem reißenden Strom verschwinden. .1 In 1esen

'4

Vg Hollenbach, Der Mensch als Entwurt
AAS (19406) 150 Übersetzung nach Sozlale Summe Pius ALL., herausgegeben VO.  >

Arthur-Fridoalin Utz un: Joseph Fulko (groner (ım folgenden zıitiert SSP), KFreı-
burg/Schweız 1954, Nr 4108



Worten faßt der HeiligeVater och einmal  ‚zusammen, wäas der erwähn-
ten Ansprache vorher ÖOn Verschiebungen Sesagt hat, „mit enen die
öffentliche Macht oder der herbe Z{wang der Umstände die Völker ihrem BOö=
den nd heimatlichen Herd entreißen““ (SSP S1e sind „„leider heute
der Tagesordnung un wachsen 5 ihren alten und Kormen auf I1L11LaI1-

nıgfache Art unmittelbar oder mittelbar Aaus der imperlalistischen Sucht der
eıt  D Durch diese „imperialistische Sucht der e die ihren Höhepunkt

Totalitarismus erreicht sind die Grundlagen des gesellschaftlichen Le-
ens qufs äaußerste gefährdet „„Das Kriedensgebäude würde auf wankendem
un STETS bedrohtem Grunde ruhen, WENN solchem Totalitariısmus nıcht
C1n Ende bereitete der den Menschen eiINer bloßen Figur politischen
Spiel Nummer den wirtschaftlichen Berechnungen erniedrigt Mit

Wederstrich ändert die (Grenzen der Staaten Mit schlecht VCI-

heimlichter Grausamkeit treibt auch Millionen VOo  _ Menschen, Hundert-
tausende VO Familien 1115 tiefste Elend hinein, WE  o VO Haus und Hof ent-
wurzelt 51 C reilst s ]C heraus AUS Zivilisation un! Kultur, deren Auf-
bau >]  O, Generationen mitgearbeitet hatten Wie E1 gefährlicher Bazillus
vergiftet die (G(Gemeinschaft der Nationen un macht s 16 unfähig, der
Sicherheitshort der einzelnen Völker Kr stellt Ee11€ dauernde Kriegs-

c°gefahr dar
Diese Worte sind VOTLr fast zwoölf Jahren gesprochen, als sich die Menschen-

flut aus dem Osten SC Westdeutschland ergoß; sS1C haben jedoch auch
heute och ihre volle Gültigkeit un! bedeuten für die Gegenwart e1116 ernste

Mahnung un: Warnung zugleich Der Heilige Vater selbst spricht diese War-
NUunNns fünf Jahre später Weihnachtsbotschaft VO 1950
unmißverständlichen Worten aUuSs „Und Ihr, die Ihr teilnahmslos bleibt
gegenüber den Nöten des Flüchtlings, des obdachlos Umherirrenden, solltet
Ihr Euch nicht verbunden fühlen miıt ihm., dessen Traurıges Los V'’O! heute
INOTSCH das CUTNLSC SCe1MN kann @°°3 Als die ungeheure Vertreibungswelle aus

dem Osten ach 1947 abebbte, als ach 1948 durch die staatlichen SESEIZ-
Llichen Mafßnahmen un: die großzügigen Hilfen der kirchlichenInstitutionen
un anderer Urganisationen 5 1LNINELr spürbarere Entlastung und Beruhi-
SUNSs dem „Iurchtbaren Verhängnis der Vertreibung €  etreten WAar, bil-
dete sich allzu schnell die weitverbreitete Meinung, da{ß nunmehr das Flücht-
lingsproblem gelöst SCL,.

F’lüchtlinge der Mittelzone
Da kam die LU Springflut VO  — Flüchtlingen aus der sowjJetisch besetzten

Zone Wieder wäar der Lotalitarısmus des allmächtigen Staates, der den
Menschen das Verbleiben ihrer Heimat bzw der aum aufgebauten

Weihnachtsbotschaft 1945 1946 SSP 4077
Weihnachtsbotschaft 1950 AAS (1951) SSP 3675 676
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Vertrieben auf der Flucht —„ausgesiedelt‘‘
Heimat unmöglich machte und vertrieb. Wie schwaoll dieser Flücht-

lingsstrom an?
269 0001950 (1 Januar)

1951 Januar) 604 000
19592 (1 Januar) 758 000

8396 0001953 (1 Januar)
1954 Januar) 153 000
1955 (1 Juli) 473 000
1956 Juli) 8368 000

Aus der absoluten Zahl der Zuwanderer aus der SBZ hebt der KLD Dienst
(Katholischer Lagerdienst) für die erste älfte 1957 113 794 Antragsteller

Notaufnahmeverfahren CHUSC bemerkenswerte Beobachtungen heraus:
‚„Innerhalb der altersmäßigen Aufgliederung der Zuwanderer . . bleibt der
Anteil der ber 65jährigen Personen mıft ‚/ nahezu konstant der
Altersgruppe VO 5245 Jahren verringert sich gegenüber 1956 VO  _ 4 0/0
auf { 9% der Altersgruppe VO 45-—65 Jahren VO 90% auf L6 ( 0
Gestiegen 1ST der Anteil der Personen unter Jahren VO)  - 0/0 auf 51 2.0/0
aller Zuwanderer och stärker der Anteil der alleinstehenden Personen bhis
ZUMM Lebensjahr VO ‚/ 9 auf ”1 32 0/0 aller Zuwanderer. Der Anteil er
Katholiken 1st mıiıt ‚ %/ fast unverändert geblieben. ber Viertel aller
Zuwanderer AUS der SB7Z sind Vertriebene.c H5

Neben den en Zahlen stehen Probleme, die NEUu un erstmalig auf unls

zukamen.un! zukommen: das Problem der Jugendlichen, die alleinstehend
un getrennt VO ihren Familien NEUCI1L Lebensanfang suchen ;: das SC1L-
1g€ Problem der Auseinandersetzung mı11 der bolschewistischen Ideologie;
das schwere menschliche Problem der Sattheit des estens un:! der daraus
sich ergebenden Schwerfälligkeit des rechten Verstehens und Kingehens auf
die Mentalität der Klüchtlinge aus der Mittelzone. Wie oft stehen sich
radezu ZWC1 Welten gegenüber!

Es ıst darum dankbar begrüßen, da{fs ie Frankfurter Allgemeine L£1-
tung ®] ihren „Dokumenten der e1it““ der breiten Offentlichkeit C1iNEN ‚Brief
ohne Unterschrift“‘ ZU Kenntnis brachte, 1 dem ZU lesen ist, ‚„ WAaS Deut-
scher aus der Sowjetzone sich ach Besuch der Bundesrepublik VO der
Seele schreiben mußte‘“. Dieser lange Brie[l öffnet ı vielen Stücken den 7u-
Sans den tiefen und wirklichen Problemen, die die Menschen 4er Mittel-
ZONE, ob “ C ort ausharren oder auswandern mußten, bedrücken,beunruhi-
SC und VO den Menschen i Westen beantwortet 155611 möchten.

„„Die öffentliche Fürsorge*‘, hrsg. OIln Bundesminıiısterium des Innern, Heft 1! 76,Übersicht 592 und ,A Jahre nach der Vertreibung‘‘, hrsg. OI Bundesminısterium für Ver-
trıebene, Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte 1956.,

6 Frankfurter Allgemeine Zeıtung OM ME August 1957
KLD(Katholischer Lager Dienst), Freiburg ı Br.» Nr VOoO August 1957
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Nur e1in Satz aus diesem Brief „Es bedrückt mich immér, wenn Men-
schen der ON€e L 08  + Die Welt in der Bundesrepublik ıst nicht an-

ers als UNSCI«C, sondern 16 ll uch anders seın Das heißt S1ie ist nıcht
w äas natürlich richtig ist anders als die ‚offizielle‘ ostzonale Welt,

sondern auch anders als die all der vielen Menschen der Zone., die geist1ig
ort Sar nicht ihre Heimat haben wollen.‘ In der geographischen Heimat
leben und doch gelstig heimatlos sSeLn müssen, ist eine völlig neuartige HKHorm
des Kampfes SRC die fahren, d} ‚„d1e Kontinuität der Zeit“ bedrohen.
Diese der Abwehr der Gefahr der geistigen Vertreibung stehenden Mitbür-
SCr des gleichen Volkes mıt den rechten Mitteln stutzen und zu stärken,
ıst Sache des Vaterlandes; ihnen das Bewußtsein vermitteln, da{fß
WIT ihr eid nicht 1U  —_ wI1ssen, sondern auch mıt der ‚„„‚Phantasıe des
Herzens‘‘, mıt tätıger Freundeshilfe und kluger Kenntnis der gegebenen
Möglichkeiten ihrem Kampf beistehen, ist eın ‚„„‚wichtiger Beitrag Wie-

dervereinigung”‘, ZULFr Festigung der ‚„Kontinultät der Zeit‘ Was Von den
der ON Verbleibenden gilt, gilt entsprechend VÜ den die onNne erlas-

senden. Vielfach gelang den Westdeutschen nicht, die VOo: Kollektiv VOCI -

hängte geistige und menschliche Isolierung dieser Menschen lösen. Sie
suchten Menschen, Brüder, die Ohr und Herz ihren Fragen, Nöten und auch
ihrer aus gepreister Seele kommenden Kritik öffnen, die SLE, die, einsam und
allein in fremder Umgebung, irgendwo einer Dachkammer eine Bleibe
gefunden hatten, sehen, besuchen, aufnehmen, ihren Tisch einladen, wenNnnNn

uch 108808  H— gelegentlich, die Atmosphäre e1nes geordneten Familien-
lebens erleben und erspüren lassen wollen. Wir w1lssen die erschütternden
Briefe jener, die die Einsamkeit und das unvorstellbare Ma{ der „Freiheit“
des einzelnen nıicht értragen konnten und ach Le1ipzıg, Dresden un ach

Magdeburg zurückgingen, 10180881 völlig herausgeworfen aus der Kontinuiltät
der Leıt, der Wesenseigenschaft des gesellschaftlichen Lebens! Flucht un:
Vertreibung „alter un orm  0 sind un: bleiben „„eIn furchtbares Ver-

hängnis  CC (Pius
Welche Kunst mussen Brückenbauer entfalten, die ‚„Auseinander-

Entwicklung“ nicht NUur aufzuhalten, sondern heilen, die rechte Ver-

bindung mı1t der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft knüpfen. Wieder-
verein1gung ıst nicht eın brennendes nationales und politisches Problem.,
sS1e ist auch der Anruf, den VO  n seiner Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
gewaltsam Jlosgelösten Menschen mit den natürlichen Wachstumselementen
zusammenzubringen, Bindungen einzufügen, die ‚„„Wesenseigenschaften
des gesellschaftlichen Lebens““ darstellen. .„„Wahres soziales 1L,eben kann NUr

gedeihen auf dem Boden der Achtung und Ehrfurcht VOLr dem Menschen als
Persönlichkeit‘“.® Wer den Menschen „gZu einer bloflßen Figur politischen

Brief Pıus den eutschen Episkopat 7107081 1948, zitiert 1N: Iiéft der
Schriftenreihe der Kath. Arbeıitsstelle (Nord) {ür Heimatvertriebene: Pıus HE ZUIE Pro-
em der Vertreibung, öln 1955, (im folgenden zıtlert als Hefit

Botschaft den Dt. Katholiıkentag 1n Berlın, 1952, iN: Hefit 1:
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Spiel erniédrigt“‚ Wie dies im Wesen eines jeden Tdtalitafi9mus liegt, wer
ihn 9  on Haus un Hof un: Heimat herausreißt und entwurzelt‘”, WLr das
Antlıtz seiner Heimat entstellt, daß S16 Wahrheit nicht mehr Heimat
SeIN kann?, der 1öst ‚„den unheimlichen Vorgang“ aus, W1€6 ıhn die Vertrei-
bung und Flucht darstellen, der „vergiftet W1€6 e1in gefährlicher Bazıillus die
Gemeinschaft der Nationen‘“‘. Wer erkannt hat, da{fßs der Totalitarismus Je$-
licher Form das Grundübel uUuNseTer Zeit und die Ursache aller ®  el ist, bleibt
VOTLT einer oberflächlichen Schau der Probleme, W1€e sS1€e allzu schnell der
arbeitsmarkt-politischen, wohnungsmäflsigen un gesetzlichen Beurteilung
unterliegen, bewahrt. Er erkennt den „Krnst, die Dringlichkeit und weıt-
reichenden Ausstrahlungen‘‘ 10 der Flüchtlingsnöte klarer. Auf diesen letzten
trüben Quell ‚„„des furchtbaren Verhängnisses“” „„aller Art VO  - Menschenver-
schiebungen‘ welst der Heilige Vater seiner Botschaft den Berliner
Katholikentag 19592 ı Ha k hın, WE ausführt: ‚„„Der Mater1alismus macht aus

der Heimatlosigkeit einen Grundsatz Ihm ist der Mensch ILUFr E1n
Quentchen aterie. Die aterie kann n aber umsetzen un vertauschen,
W1€E und 190831  - will.”“

Spätaussiedler
Als durch die Oktober-Ereignisse 1956 Polen das So: ehannte „politiéche

TLauwetter““ einsetzte und die Fesseln des starren Stalinismus einzelnen
tellen brüchig wurden, brach eine I11ICUC Welle VO  . W anderungsgruppen
auf, die Spätaussiedler aus den un QI' polnischer Verwaltung stehenden eut-
schen Ostgebieten. Von den vielen Hunderttausenden, denen das ‚„„‚Turcht-
bare Verhängnis der Vertreibung“ 1945 vorüberging und die aus den VeLr-

schiedensten Gründen ihrer Heimat zurückblieben bzw. bleiben konnten,
stromte nunmehr £1Ne große Anzahl, fast ausschließlich „ 1M Zuge der amı-
lienzusammenführung‘“‘, die Bundesrepublik. Bei Tausenden liegt das An-
suchen Aussiedlung übrigens en Ausdruck, der das W esSen der Sache
1Ur im TeiInN äaufßeren Geschehen trıffte schon Tast C1in Jahrzehnt zurück.
Nun hat die melsten, nicht für alle, die überlange Wartezeit eın Ende g-
funden uch 1eTr gibt erst der Einblick die Statistik die rechte Vr ol
Jung VO der Größe und der inneren Problematik der ‚, Wanderung‘‘.

Vom 195 / hıs des gleichen Jahres kamen 51 196 Aussiedler die
Bundesrepublik. Etwa jeden zweıten Jag kommt eın Iransport mıiıt 550 — 600
Personen Friedland „  In Vergleich der Altersstruktur der Aussiedler
mıt der der W ohnbevölkerung in Vdery Bundesrepublik gibt folgendes Bild

Ansprache an das Kardinalskollegium 1946, AAS (19406) 253; SSP 4123
Papstbrief —88i die eutschen Bischöfe 194 %, zitiert in Heft
Botschaft den Dt. Katholikentag In Berlin J2, zıtiert in Heft 1,

Jules Monnerot, So0zlologie des Kommunısmus, Köln-Berlin 1952, 14 Anm. 1 „Der Mensch
i1st 1Ur noch Materı1al und Kapıtal””, Anm ‚„„Die Ausführung dieses Planes‘®® (gemeınt
ıst der erste Fünfjahresplan) ‚„„hatte dıe ersten großen Zwangsumsiedlungen (zwischen
1929 un Ur Folge, die eın wesentliches  w Kennzeichgn der totalıtären Welt sind®®.
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Aussıjedler Bevölkerung
Altersgruppe (1 1955

unter Jahren 0 9% ö 90
VOoO  — 6—14 Jahren 2.0/0 { 90
vVvon 142291 Jahren 1 % 3:0/0
VO Di — 4B Jahren 00  0 2.0/0
VO  — 4565 Jahren 31 200 0/0
VO  n un: mehr Jahren 6 .0% 0 9/0
Halbjahr 1957 sind etwa

6300 Kinder ı Alter VO  an 0—14 Jahren und
4700 Jugendliche i Alter VO  a 1413 Jahren

aufgenommen worden.619

Die Bezeichnung „Treiwillige Aussiedlung“ verdeckt die tiefen Beweggründe
dieses W anderungsstromes. Der Heilige Vater führt ıınter den verschiedenen
Ursachen ‚„„‚solch traurıger Umsiedlungen‘ auch en „herben Zwangder Um-
stände‘“ a die', „d1e Völker ihremBoden und heimatlichen erd entreißen‘‘.13

W enıge Monate später ** berührt C111 Wort 1US XIL den gleichen Gedanken
anderen Zusammenhang, WE 6Sr Sagt, da{fß „Wanderungsgruppen...

nicht vermocht haben, ] ihre früheren Heimstätten zurückzukehren, die S16

Wahrheit uıunter den ausgenblicklichen Umständen {für “ 1C nicht mehr siınd
un die voll Sorge sich irgendwo anders Heim oründen suchen
Der „herbe Zwang der Umstände‘““ hat den Zusammenhang der Familıien, die

geistige un: volkliche Atmosphäre un Geborgenheit Sippe;, orft un
Stadt aufgelöst, verursachte das Verbot des Gebrauchs der deutschen Sprache

weıten Bezirken, das jahrelange Nichtvorhandensein.VO deutschen Schu-
len un Erziehungsanstalten, die degradierende Behandlung der eutschen
Bewohner durch die Kegierungs- und Verwaltungsstellen ı A Das alles sind
Tatsachen, die jetzt auch VO  _ polnischer Seite 1 einzelnen Pressestimmen
mehr oder WENISCI oftfen qls Fehler zugegeben und teilweise miıt schonungs-
loser riıtik verurteilt werden. Diese Kritik hat ihre Beweggründe ] politi-
schen Krwägungen. In unsec Betrachtung nehmen WIL die geistigen
Auswirkungen der falschen Menschenbehandlung hinein, die iNnNerehn Wun-
den,; die den Betroffenen zugefügt wurden un nunmehr ELNELTr Heilung he-
dürfen.

Die Spätaussiedlung iıst SarlseltsamerVorgang 1 Rahmen der VOeL-

schiedenen Wanderungsgruppen. Brennenden ZJerzens sahen Abertausende

KLD. Freiburg ı Br NT. VO. Au ust 1957

4100, 41058
13 Heft.1, Ansprache dıe Kardinäle 1946, AAS 1946 147, 150; SSP

Ansprache das Kardinalskollegium 1946, AAS (1946) 25C; &5 P 41923
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Vertrieben auf der Flucht —— „ausgesiedelt‘‘

dem Äugeribliqk des Weggehen--dürfens AUS der angestammten Heimat eNT-

SESCH. Unter normalen Umständen anomales Verhalten! Darum konnte
bei nıcht WENLSEN ler ] W esten die Frage qauftkommen: W arum bleiben
diese Menschen nıcht ı der Heimat? Krst derjenige, der L1 SCHAUC Kennt-

VO „den augenblicklichen Umständen hat die sich Lauf der zwoölf
Jahre Bezirken des deutschen Ostens herausvebildet haben, weilß
da{fß CLNC solche FKrage den Beweggründen dieses „Treiwilligen Auszuges AaUs

der Heimat nicht verecht wird JQ, da{fß Ce1LN: solche Frage den Spätaussiedler
der Tiefe SC Seele verwundet. Wie schr diese Frage abseits des wirk-

lichen Sachverhaltes steht, zeigtdie Tatsache, die den Ausstiedlern durch-
aus bekannt ist, da{fß sechr hoher Prozentsatz beinahe 40 0/0
durch die überaus harte Bewährungsprobe jahrelangen Lageraufenthaltes
hindurchgehen mu bis SaS Cl kann haben endlich Zuhause
Wie „nerb Inu 1 ‚„„der Zwang der Umstände SC. W € die Menschen
nicht davor zurückschrecken, C schweres Los das Fremdsein ı der Hei-
mat ]  O'  CSCH e1in noch schwereres, das jahredauernde Barackenleben, C1L1I1L-

zutauschen! Welche Auswirkungen für dieOrdnung ] der menschlichen (56:
sellschaft Massenquartiere haben, welche „schädlichen Einflüsse die Auf-
haltelager ı Friedenszeiten‘ 15ausüben, lesen WIL den wahrhaft anstren-

genden Bemühungen aller verantwortliehen Stellen ı Staat und Kirche ab,
1658 schnellstens aufzuheben.

Kıs‚gibt Ausspruch des Papstes, der manchem sechr hart erscheinen
INaS,, der aber ‚„den dunklen Abgrund der Leiden und Nöte*““ W16 ih} die
„Aufhaltelager i Friedenszeiten““ aufreißen, 1 SANZEN Gefährlichkeit
zeigt: Massenquartiere „vereiteln den Sinn des Lebens unschuldiger Brücer
un Schwestern““.16 Wenn Ina bedenkt,; da{fß C111C6 geordnete.menschliche Ge-
setzgebung die Gefängniszelle der Straffälliggewordenen £1in€e bestimmte
Größe VO Quadratmetern Raum vorschreibt und amıt den Baracken
und Massenlagern für die sasSScecn aul Jange Jahre zugew1*esenen Raum VCI-

gleicht, annn bedarf c5 keines weıteren Beweilses Hır das ‚„‚Turchtbare _Vier-
hängnis““, as ı Vertreibung, Flucht und Aussiedlung olk SC-
troffen hat Mit erschütternden Worten sprechen UNSCIEeC Bischöfe V OL der
Lagernot.

‚„„Die deutschen Bischöfe halten Ccs für dringend geboten, erneut auf Ce1LNCI1

Notstand hinzuweisen, der 5 drückende Dorge für taat und Kirche iıst
Immer och der Bundesrepublik und W estberlin die 400 000
Menschen. darunter etiwa 000 Kamilien, Flüchtlingslagern und Massen-
quartıieren leben Hs handelt sich Ostvertriebene, Spätheimkehrer
un heimatlose Ausländer, überwıegend aber Flüchtlinge AUuUS Mittel-
deutschland, deren Zustrom ach WI1I6 VOL anhält. TIrotz aller Bemühungen
der staatlichen Stellen, die Lager planmäßig autfzulösen und ihre Insassen 1
normale Lebensverhältnisse bringen, bleiben och weiterhin Hundert-

Ansprache Parlamentarier AUS USA 1949; SSP
16 Ebd
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tausende länger oder kürzer oft bis ZWC1 Jahren und darüber inaus
dem Lagerdasein unterworfen (Aus dem Aufruf der deutschen Bischöfe VO

September 1956
Was ‚„den unheimlichen Vorgang der Zwangswanderungen, „dessen Zeu-

C W sıind““ och unheimlicher macht. ıst die Unvgewißheit darüber, welche
Fluchtwellen Zukunft och ZUSLromMeEN werden Hs 1sTt gerade e} Jahr
her da{ß sich Kuropa, ja die SANZEC freie Welt plötzlich VOL die schwere Auf-
gabe gestellt sah ber 150 000 flüchtende Ungarn aufzunehmen, VEeEISOILI-

SCH un: DE beheimaten Die Berechnungen, da{fß och viele Zehntausende
Spätaussiedlern Laufe der nächsten Monate erwarten sind sollten

nicht sehr ‚CLNCH dringenden Anspruch das christliche Mitleid“‘ hervor-
rufen, nicht sehr ‚CIn Gegenstand für Beschämung und Bedauern SC.
„dringender denn J6 sind diesem Augenblick die Leiden der Vertriebe-
191  ; = Aufforderung sofortigem und verantwortlichem gemeinschaft-
lichen Handeln“‘ SG Hinter der VO  } nicht Cnı  i}  cn Stellen erwünschten Ar-
beitskraft die durch die Spätaussiedler ZUSTromMm 1st der Mensch sehen,
der seelisch gEeLSLLEE Wunden sich ra der ungewollten
Anders geworden SC} uns VOL Aufgaben stellt deren Lösung zugleich VO  n

befruchtender Wirkune qauf N1Ser CISCHECS Verhalten als Christ un Mitbür-
U un: Alt Vertriebener ist Die Spätaussiedler ber Jahrzehnt
„„die Gefangenen Ce1LNeTr Hofifnung"‘ Der Heroismus dieser Hoffnung war

durch die Länge der Zeiıit überstarken Belastung ausgesetzt Ist nicht
auch freien Westen die Länge der eıt anchen harter Prüfstein
für die Hoffnung auf Heimkehr geworden ? Es gilt darum, die schwer
geschlagene Hoffnung den Herzen der Spätaussiedler nNne  = stärken und

beleben, unbekümmert den Vorwurf da{fß solches Verhalten welt-
hin qls unreal und phantastisch aboeurteilt wird Was VO C1INer solchen Hoff-
DUn TOTZ ‚„‚bestehender Hindernisse““ 19 1ST hören WIL 611e I1N OTTt
des Heiligen Vaters der davon spricht da{fß die „Hoffnung für volle Freiheit
uUNSeTeETr lieben Flüchtlinge ihren Äderzen nicht welken un sterben kann
un: darf““ Wenn manchmal den Anschein hat als ob die Spätaussiedler
MI1Tt dem Betreten der Bundesrepublik CLHNEINL radikalen Strich hinter die Ver-
gangenheit, der angestammten Heimat gegenüber machten, weil
doch derjenige, der durch z äahnliche Situation '}  o  353, da CLEl solches Ver-
halten die erste spontane Reaktion auf das lange schon ersehnte Erlebnis
ist als Deutscher uUunter eutschen Brüdern weilen Wer demnach meiınt
die Spätaussiedler hätten die Tür hinter sich zugeschlagen, urteilt voreilig
und auf rund CL bald sich wandelnden „Augenblicksstimmung heraus ” ()

17 Ebd Ebd Ebd.
Vgl Staatssekretär Dr Nahm ı111 ‚, Volksboten‘“‘ (München) OIl 31 1957 ‚ e

Aussi:edler kommen untfer dem Zwang der erhältnisse. Infolgedessen ist das Verlassen
diıeser Gebiete durch nge  mte deutsche Menschen keine freie Wiıllensentscheidung,
sondern 61in durch dıe Vertreibung erzeugter und für die Dauer der Unfreiheit fortwir-
kender Zwang, der sıch den Methoden ndern mMag, SC1INEL Wurzel und SC1INECIN Zael
ber gleich bleıbt
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ausgesiedel

Es zeigt‘z $iéh hier eın ähnlicher , Wandlungsvofgang w1e bei der h-eünäfier-
triebenen Jugend allgemeın. Landauf, landab konnte man 6S hören, da{fß die
Vertriebenen- un! Flüchtlingsjugend das Land ihrer Väter „abgeschrieben”
nabe Und Nu. erleben WIT se1it einıgen Jahren gerade AUSs der jJüngeren
Schicht zwischen 15925 Jahren einen erstaunlichen Zustrom den Organi-
satıonen der heimatvertriebenen Jugend.**

Vor allem die Jugendlichen un: Kinder unter den Spätaussiedlern stellen
uns VOL schwere Aufgaben. Sie sınd zum größten el aufgewachsen einer
nahezu völligen Loslösung VO den natürlichen Bindungen deutsches
Volkstum, die deutsche Sprache, das lebendige Zugehörigkeitsgefühl

A -

ZU deutschen Vaterland. Der Übergang den sie naturgegebenen 7u-
sammenhang mıt der Volksgemeinschaft erfordert einNe eue Kunst der Men-
schenführung. Es geht dabei nicht NUr die Erlernung bzw. Wiedererler-
Nung un Vervollkommnung der deutschen Sprache, EeS geht VOTLT allem darum,
die jungen Herzen Liebe, Verstehen un! Geduld die Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft uUunNnsSeTES SaNZCH Volkes hineinwachsen lassen. Dafß
anderseits gerade dieser Jugend gefährliche ‚„„‚Ressentiments“ Polen
aum vorhanden sind, dafs sS1€ der Zeit des ‚„„Wartens‘ die polnische SPrache
erlernten, kannn die Lösung der ‚„‚Ööstlich der Bundesrepublik offenen Fra-

Cu«c Möglichkeiten öffnen. So W1€6 durch das Kınströmen der SBZ-
Flüchtlingsjugend die ernste Beschäftigung mıt der bolschewistischen Ideo-
logie, mıiıt dem dialektischen Materialismus ausgelöst un: 1n Gang gebracht
un diese CeCUu e geistige Auseinandersetzung mıiıt der sowjetischen Welt als
eine notwendige Aufgabe erkannt wurde, könnten uch die Spätaussiedler
und besonders die Jugend AUS ihren Erfahrungen und SCWONNCHEN Kennt-
nıssen posıtLve Beiträge für das Gespräch mıt dem öst}ichen Nachbarn eisten

Vgl rTolL. Müller: Feststellung Z Rückkehrwillen ostdeutscher Heimatver-
trıebener. Skizze Z Vortrag auf der Generalversammlung der Kuropäischen WHor-
schungsgruppe für Flüchtlingsiragen des bekannten EMNID-Institutes In Bielefeld
ESeptember 1957

‚„„Die gestellte Frage autete: Wenn MOrSch dıe Ostgebiete jenselts der Oder-Neisse-
lınie, Iso Ostpreußen, Pommern, Schlesien und Ostbrandenburg wıeder Deutschland
gehörten, würden Sıe dann in diese Gebiete gehen wollen, dort bleıben, oder käme
das nıcht für Sıe ın Frage? Eıine VO.  - uns veranlaßte Auszählung nach einzelnen He1iımat-
gebieten ergab schließlich das zutreffende Bıld, indem ZULr Berechnung des eigentlichen
Rückkehrwillens 19808  — dıe Stimmen jener Versuchspersonen ZUF Berechnung herangezogen
wurden, dıe AUuSs jenen Gebieten sStammen.

keine An
Von diesen erklärten sıch nıcht wenı1ger als 6590 bereıt, zurückzukehren., 19% machte

gaben, 190% unentschıieden, NUuLr 15%0 verpeinten Te Bereitschaft ZULC
Rückkehr

dıe Überraschung War größer, wenn WIT die Altersgliederung der Befragten
berücksichtigen. Die Jugend ıst nämlich VOL allem, dıe nach Ostdeutschland zurück-
gehen möchte. {109/ der Altersgruppe der 16—24jährigen, ebensovıiel VO Hundert der
Altersstufe VO.  n} 25——3) Jahren, 6200 der über 65jährıgen zeigten sıch 7  e Rückkehr
entschlossen. Den Gedanken einer Rückkehr In dıe ostdeutsehe Heimat ehnten dabe1 rund-
WES ab

1UTL: 0/0 der jungen Jahrgänge unter J then‚120/% der J0—491jährigen,
18  (  / der 50—647jährigen und
240 der VO  - Jahren und darüber.‘‘

19562 Bulletin des Presse- un: Informationsamtes der Bundesregierung
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Oskar Golemb

un das richtige lima vorbereiten, dem E1LN: „„Von den beteiligten Staaten
un: Familien billigerweise als tragbar empfundene Lösung ®3 der Ostpro-bleme zustande kommen könnte Da{iß für dieses grofße Anliegen Kuropas die
Spätaussiedler nicht VO heute auf IHNOTSEN AB  — Verfügung stehen können,
mindert jedenfTalls nıcht die ersehnte Hoffnung, da{fß aus en Folgen der
eUESTEN Zwangswanderung auch heilende Kräfte für die Befriedung und
Ordnung i der ostmitteleuropäischen Welt sichtbar Unwirksamwerden.

Urs erste stehen die Spätaussiedler VOL der Aufgabe, sich ach den Jahren
nahezu völliger Abschnürung VO Leben deutscher Geistigkeit und Kultur
einerseits un totaler Beeinflussung durch die Mentalität eLN€ES anderen Vol-
kes anderseits ı der Umgebung zurechtzufinden und den Anschluß
den Lebens- und Arbeitsrhythmus SCWINNEN., Das ıst Wachs-
LUumsSVOorgang, der nıcht 1Ur ä  1t braucht. Kr bedarf auch der richtigen Kin-
stellung aller derjenigen, enen die „Später--gekommenen‘‘ zuwachsen wol-
len un sollen. Auch 1er kommt ebensowenigW16 einst bei den „„Alt-
Vertriebenen“‘ mıt dem Kommando: „„Ihr müuülßt uch eingliedern“‘ ZU Ziel
Zusammenwachsen kann Ina  _ nicht befehlen: Mu CS sehr pfleglich be-
handeln. Dafß ı > dabei Spannungen kommt un kommen kann, die ıin C111 -
zeinen C116 nicht ungefährliche Krise hervorrufen, ist menschlich verständ-
lich Uun: deutet darauf hin W1I6 schwer die Probleme sind und behutsam
INna  — dieselben herangehen soll ‚„„Hıin CINLS olk VO Brüdern““ äfst sich
eicht. ı testlicher Stimmung SINSCH, aber ı STAaUCN Alltag:nd ı Kampf
des Lebens 19898  — mıiıt großer Mühe nd persönlichen Opfern verwirklichen.

Der Zustrom der Spätaussiedler, der bısher die Zahl VO fast 000 CI -
reicht hat. hefß die Lagernot i fturchtharemMa{fße ansteligen; erfüllt die
Verantwortlichen Staat mıt schwerer Sorge = menschenwürdige
Unterbringung der Zuwanderer, reißt manche menschliche Not, VOT
allem Familien- un: Ehenöte auf, Pa die kirchlich--seelsorglichen und
carıtativen Anforderungen A, wird aber C165 Tages sicherlich ohl die
oJleiche Beurteilung erfahren W IC eINsST der Zustrom der Heimatvertriebenen
1945 un: den nachfolgenden Jahren: Die Menschenflut Aaus dem Osten des
Reiches WAar un ıst ‚CLn furchtbares Verhängnis““ und hat alle Kräfte
Überwindung der Nöte bis ZU ‚„Zerreißprobe‘ ZU Einsatz SCZWUNSCH, - LC
hat aber auch nicht SCTHMISCH posıtiven Beitrag tür den Wiederaufbau
un: den heutigen sozlal-wirtschaftlichen Stand ı der Bundesrepublik
Liefert Diese durch die S  1t SC  An KErfahrung 1sSt zugleich Ansporn und
Irost S0 sehr W ILr das Leid beklagen9 das die „Zwangswanderung“‘
den Betroffenen WI1IC dem ZEN olk aufnötigt, siınd uns doch Talente
und Kräfte gegeben, ‚„den unheimlichen Vorgang“ der Vertreibung, Flucht
und Aussiedlung aufzufangen, unseTe (Gewalt bekommen un!: CLNEHN
Aufbauelement der menschlichen Gemeinschaft umzuformen, da{fßs ‚, NEUCS
Leben wächst aus den Ruinen  CC dieser Hoffnung, Opferbereitschaft un

Ebd
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trieben — auftf der Flucht „ausgesiedelt““

Fähigkeit des Menschen guten ıllens „„zerschellt der Zerstörungswille““
(Gertrud VO Fort) aller Vertreiber.

Die antike griechische Weisheit hat uns das Wort hinterlassen: ‚„ Wissen
wird aus e1d geboren. A Selten ı der langen Geschichte uUuNseres Volkes ıst
ber MilLlionen Menschen C111 grölderes e1d hereingebrochen qls das Leid der
Vertreibung, Flucht Verschleppung und Aussiedlung. ber nıicht 19158  — Men-
schen UnNsSeCTCS Volkes mu{flten durch das „„‚furchtbare Verhängnis” der Zwangs-
wanderungen un Deportationen gehen ‚„Das Gespenst menschlicher Verlas-
senheit W1C6C 1US$ XII die gewaltsame Heimatentwurzelung nennt 24 geht
ber die FErde ach Korea, C  a, Vietnam, dem nahen Osten, en
Nationen 1 (Ost--Mitteleuropa. Eben kommt die Nachricht VO CUuEI

Flüchtlingsstrom Kuropa, die ‚„Massenflucht AaUS Titos Paradies““ »5 der
„Zustrom ] ugoslawisbh-er Flüchtlinge ach Österreich‘“, unı 1500 Klücht-
linge, Juli 2600, August etiwa JI00, his Ende des Jahres auf H) 000 g-
schätzt. Unsere (Generation ist „Zeuge unheimlichen Vorganges””
Völkerleben VOoONn heute geworden!

In diesem Unmaß Leid soll Uun: l unter anderem das Wissen geboren
un!: die Erkenntnis mıiıt erschreckender Deutlichkeit sichtbar werden, wWer

der apokalyptische KReiter ist;, der die Menschen W1€6 Staubwolken VOTL siıch her
Jagt Kıs ist der l1otalıtarısmus der bolschewistischen Staatsallmacht ı Bund
m11 die Menschenwürde und enschenrechte verneinenden Ideologie.
Die Massenlager Deutschland, Osterreich und anderswo., die Massenflucht
der Menschen sind erschütternden Anschauungsunterricht ber die
„Schlechtverhüllte Grausamkeit““ des Systems des dialektischen aterjalis-
INUS sowjetischer Prägung geworden, das den Menschen „Quent-
chen Materie“‘ erniedrigt, „„die anl umsetzen un! vertauschen kann, W16 und

mMa  — wiıll““ Unsere Bereitschaft diesen fern der Kremli--Ideologie un
aller ihrer Helfershelfer aus der Kraft des christlichen Glaubens un der
Liebe helfen C1NCI1 Lebensanfang un: CUC Heimat Hhinden, aut
C1116 ETSTE Bastion -}  x den furchtbaren Orkan aus dem Osten. Liebe ruft

das Erbarmen (sottes herab In diesem Bewußtsein erstarken alle 1124 -

türlichen un: übernatürlichen Kräfte, den Damm bauen>den ‚„„1slam“
des Jahrhunderts?” un die Bewährungsprobe bestehen, die UNsSCTELr

Generation durch die Herausforderung - dem Osten auferlegt ist
Zutreffend sa der englische Kulturhistoriker Arnold Joynbee 99  1€ C111-

VARX Gestalt effektiven außeren Herausforderung UuULSCTEGIN (zesell-
schaftskörper, se1it ZU zweıten Mal die ()smanen Wien nıcht nehmen VOeLr-

mochten, ıst die Herausforderung des Bolschewismus. A W er den ursäch-
Lichen Zusammenhang, der die „imperialistische Sucht‘“ des J otalıtarısmus

Ansprache Parlamentarıer AUSs USA, 1949 SSP
> „Rheimischer Merkur*®‘ VOo 1957

Botschaft Pıus AL den Dt Katholıkentag Berlin 1952, zıtiert
eft 1,

27 Jules Monnerot, 119
‚„‚Rheimischer Merkur*®*® VOoO 195  J
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tbe
miıt dem „unheimlichen Vorgang“ der Vertreibung undFluchtVO  =Millionen
verbindet, erfaist hat, kann sich der „inständigen Bitte undMahnung““des
Heiligen Vaters nicht verschließen, ‚„‚das letzte Verfügbare einzusetzen,
der ih: gestellten Aufgabe ach Möglichkeit Herr werden““ Q

ZE  HT

Freie Erziehung 441 freien Sı damerika Kommunistische Ethık
Japaner Brasilien Der Bibliothekskatalog - E  1ne€e Systematık des
Wissens

TCLC Erziehung Jreien Südamerika
ast alle Verfassungen der iberoamerikanischen Staaten anerkennen das rele
Recht der Erziehung uUurc die Eltern och WIT Wirklichkeit Uurc dıe
„offizıelle rzıehung“ stark eingeschränkt. Allerdings gilt das WENISCIC für die
Volksschulen un dıe Universıtäten als für die Mittleren Schulen AufN Kon-
grels der interamerıkanischen Vereinigung für katholische Erziehung ı Santiago
de Chile 1956 wurde e1N ständıiges Sekretariat gegründet, das die Rechte der Fa-
milienväter und der Kirche ördern soll. Es handelt sıich dıe Feststellung der
Verhältnisse einzelnen, den Schulplan un dıe Ausbildung der Lehrkräfte Be-
sondere Aufmerksamkeıit wıdmet Ia  n der Tatsache, daß etiwa Latein-
amerıkaner USA studieren, VOo  z denen aber DUr J 9 katholische Kollegien un
Universıtäten besuchen In Brasılien, das 23 Universitäten mıt 191 Fakultäten
Za unterhalten die Katholiken Universitäten mıiıt 45 Fakultäten un 66 selb-
ständige Fakultäten, die alle staatlich anerkannt sind Außerdem g1ibt 134 kirch-
lıche Fakultäten, Z philosophische un 62 theologische Hochschulen dıe Kirche
unterhält 3095 Schulen unter der Leitung verschiedener 2n 594 Vollgymna-
SICH, 294 Lehrerseminare, 170 Mittelschulen, 213 kleine Seminare un apostolische
Schulen für den Priesternachwuchs, 5() Berufsschulen, 83 Handelsschulen, 1101
Volksschulen us  < (Hispanoamerica August  tober 1957

Kommunistische Ethik
Das 1955 Maoskau erschlenene Handbuch der sowJetischen Schischkın,
Die Grundlagen der kommunistischen Moral, 242{., russisch) chreıbt über den
Haß

‚„Der sozialistische Humanismus schließt unbedingt den Hafs die Feinde
des SoW] etvolkes e1in _} Unserolk durchlief 1NC Schule des Hasses den Kämpfen
m1T dem Zarısmus und der Bourgeoisie, miıt Weißgardisten un Interventen,
amp. mıiıt Ausbeuterklassen innerhal des Landes un ihren Agenten Parteli-
und Staatsapparat Schlachten mıiıt den deutsch faschistischen un: japanıschen

Brief Pıus XII den deutschen FEpiskopat om 1943 ıtlerti Hefit
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